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Berichtigungen, und Zusätze.

Seite . Zeile.

Z 7 von unten: anstatt Südseite, lies
Westnordscite.

7 17 von unten: anstatt gebauten, liesungebauten.
9 7 anstatt : und da cs sehr reiffend ist,

auch oc. lies:  es ist sehr reis¬
send, und verursacht bep seinem
Austritt beträchtlichen Schaden.9 9 lies  1741.

9 iZ anstatt die hölzernen Brücken be¬
finden, l , es die hölzerne Brückebefindet.

6 uach Erdberg ist zu lesen: wie auchauf dem sogenannten Schütte!
dicht am Prater — dieses Bad-> Haus hat ebenfalls eine sehr an¬
genehme Lage.

17 18 Paar , Wenzel, ist zu löschen.
17 —vor  Sauer , lies  Rotenhan.18 z von unten:  Kirchstattern, Carl ist

zu löschen.
18 2 von unten: anstatt Ledern, lies  Le¬derer.

»

Sei-
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Seite , Zeile.
19 4 van der Mark ist zu löschen.
so 2 anstatt Breeckchen , lies  Beeckchrn.
20 — vor Kurzbeck , lies  Kirchstättern.
21 rn neben Sticbar kommt zu stehen r A.
LZ 9 von unten anstatt in der Z. Linien-

gaffe , lies  Sterngaffe.
«4 7 von unten Nr . — in der Z Linien¬

gasse , lies  Nr . 46z . in der
Sterngaffe.

»4 Z von unten Nr . — lies  Nr . 40z.
28 6 anstatt Ombrellenmacher für Para¬

solmacher , lies  Ombrellenma-
für Schirmmacher.

6r 12 anstatt 1Z92 lies  iZ42.
rvo 12 von unten kömmt zu bemerken , daß da-

k. k. Hvfthcaker wieder dem Oberst-
kilmmerer untergeordnet worden ist.

- - Zum Theatraldirector wurde er¬
nannt Herr Graf von Kuffstein.

rnF ist vor dem Worte Staatsreferendar ist z»
leseu : Se . Excellenz Johann Phi¬
lipp Rcichsgraf von Cobenzl.

Der Fürst von Kaunitz Rittberg
hat sich in die Ruhe gesetzt, jedoch
haben sich Se . Maj . den weisen
Äalh des Fürsten in den wichtig¬
sten Angelegenheiten Vorbehalten,

106 Die böhmisch - östreichische Hofkanzelley,
die Hofkammer , Ministerialhofde-
putation , die Kommerzstelle , und
Hvsrcchnungskammer sind zusam¬
men unter dem Titel : Direktorium
in Publico Pvliticis und Kämme¬rs-
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rale vereinigt worden . In Rück¬
sicht der letzteren Angelegenheiten
gehören auch Ungern , Jllyrien und
Sibcnbürgen nnter das Dlrecto-
rium . Der Oberste Chef dieses,
neuen Staatsdepartements hat den
Titel : Direktorial Minister ; jetzt
Se . Epcell . Graf von Kollowrath,
er hat znr Seite einen Direktorial»
Hofkanzier in der Person Se . Ez>
cellenz Grafen von Rokenhan ( vor-
mahligenOberstenBurggrafinBöh»
men ) dann zwey Vicepräfidenten,
deren einer für das tentfche und
galicische , und der andere für das
Ungcrisch - frebenbürgische Kamme-
rale bestimmt ich. Diese 2 Meeprä-
sidenten find jetzt : die Geheinrrn-
rckthe- Gvafvon Mailach , und Ba¬
ron von Degelman.

io8 Se . E^eellenz Graf von Zrnzpndorf ist
als wirkl . Sraatsministcr bep dem
Staatsralh einqetreten.

Die Centralhauptbuchhnlkerey ist
mit dem StaatSrach vereint wor»
den , und steht nnter der Aufsicht
des dirigirendenSraaksministersin
inländischen Geschäften , jetzt Se.
Crcellenz Graf von Hatzfeld.

An den Platz der Hofrechnungs¬
kammer ist die Oberste Staatöbuch-
haltung getreten , und zum Ober¬
sten Staatsbuchhalter der Hr . Graf

M m von
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Seite.
von Strasoldo , vormahls Hofrath,
beyder k- kais 7 kön. Hofkammer oc.
ernannt worden ; er fitzt nun als
wirkl . Hofrath mit Stimme beym
Direktorium.

,09 Die Jllyrische Hofkanzellep ist erloschen,
und die Public » Politica derselben
sind der Ungerischen Hofkanzellev
zugetheilet worden.

179 L anstatt 282 lies  üoo.
187 9̂ anstatt verboth lies  verbath.
>89 Angezeigten Zünfte find in dieser Ord¬

nung zu lesen:
») Landkutscher , und Pferdauslriher;

Schorsteinfeger
2 ) Töpfer
Z) Fleischhauer , und Fleckstder
4 ) Gold - Silber und Galantriearbeiter;

Schön - und Schwarzfärber;
Tapezierer.

L) Sauerkräutler.
6 ) Bicrschenker;

Keilhaurr;
Grrisler;
Kupferschmiede;
Müller;
Perrükenmacher;
Trödler in der Stadt;
Weber;
Weißgerber , und Sämischmacher;
Wollenzeugmacher;

7 ) Drechsler;
Bäcker;

Ga-
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Galanteriearbeiter;
Küchengärtner;
Schneider;
Stark - und Haarbupermacher;

8) Böttcher;
Bratenbrater, und Fleischräucher;
Büchsenmacher;
Fcinzeug- und Stahlschmiedc<nicht Na¬

gelschmiede) ;
Handschuhmacher; , ^
Ringelschmiede;
Schreiner;
Stuckaturer;
Traiteur;
Wagner;
Zischmenmacheri

h) Brunnenmeister;
Bürsten- Kamm- und Schnürmacher;
Schnürmacher lungerische)
Schuster; .
Seifensieder;
Sporer;
Urgehäusmacher;
Zirkelschmiede.

10) Bethenmacher;
Deckenmacher;
Gelbgieffer;
Kränzchenbinder; .
Kupferschmiede;
Pfefferküchler;
Schnallenmacher;
Trödler in den Vorstädten.
Tuch- und KoHenmacher;

")Mm,
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n ) Branntweinbrenmr;
Fischkaufer;
Hutmacher;
Kürschner;
Lederer, und Rokhgerber;
Langmefferschmiede, und Schwertfeger;
Leinwanddrucker, und Spaliermacher;
Nadler;
Obsthändler;
Strumpfstricker.

!2) Lust- und Ziergartner;
iz ) Geschirrhändler;

Glasschleifer, und Glasmacher;
Groß Fuhrleute, und Faßjieher;
Groß Uhrmacher;
Spengler;
Spiegelmacher;
Tuchscherer.

>4) Mahler, und Vergolder;
Waldhorn- und Trompelenmacher.

»z) Glaser;
Goldspinner, Gold- und Silberplättner;
Gold- und Perlensticker;
Häringhändler;
Hufschmiede;
Klein Uhrmacher;
Knöpf- und Krepinmachs;
Schleifer;
Schlösser, Eisen- und Blrchschmiede:
Seiden - und Wokenstrupfstricker;
Seidenfärber;
Seiler;
Zuckerbäcker.

'S)



>6) Anstreicher;
Buchbinder ; ,
Ehoccoladenmacher;
Edelsteinschneider:
Feüfärber;
Gürtler;
Korb- und Flechtenmacher;
Neßler;
Riemer;

6 Taschner;
17) Kässtecher.
18) Fischer in der Donau.
19) Gold - und Silberdrahtzicher.
20) Düntuch - Sammet - und Seidenzeug«

macher;
Wachszieher,

si ) Sattler;
Ziegeldecker;

22) Maurer , und Steinmeher;
Pflasterer;
Posamentirer;

r4l .Apotheker; ) Der Kommissar von
Bader ; 1 diesen 4 Innungen ist
Barbierer ; ) ei» Doctvr der Arz«
Wundärzte ; j nrpgelahrheit.

Seide. Zeile.
191 >Z von unten anstatt vorbesagt

lies  vorstehendem Land.
224 8 von unten: anstatt 109 lies:  156
234 2» von Baumeister hat das Lehr»

amt verlassen, da er die Stelle
eines Jnstructors bey den jün»
gern Erzherzogen erhalten hat.

2z6 r i anstatt Lieblein lies  Liebl.
204
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Seile. Zeile.
204 22 lies  4 Mahl.
24e 2 anstatt FerdinandH. l i eSFrie-

drich; II . -
248 6 anstart Laimgrube lies  Leim¬

grube.
2L7 y von unten nach angestellet: ist

zu lesen: der Direktor dieses
Instituts ist jetzt Herr May.
welcher sich durch die Grundle¬
gung einer keltischen Schule in
der Münzstraffe Nr. ^6; um die
jüngere Menschheit verdient ge¬
macht hat.

261 2 von unken: anstatt k. k. Hoffe-cretär, lies  Abbe^
274 ,Z der Artikel Grösser ist ganz zu

löschen, und alsoz»ttsen^Gros¬
ser Augusts, Buchhändler geb.
zu Barschau in Nieder Schle¬
sien am 2z. September 174«.
Er ist, als Verfasser des De-
streichischen Militär-Almänachs
bekannt, und war mit Arbei¬
ter des von ihm verlegten gram¬
matischen Wörterbuchs de» teut-
schen Sprache.

27z t2 von unten nach Preussen ist zu
lesen Her» Gbstermann hat sich
durch seinen Versuch eines voll¬
ständigen OestreichischrnStaats-
rechts, wovon der erste Theil
bey Herrn Wapler erschien um
die StaatsgrschichteDestreickH

b;-i



Seite . Zeile? ''
besonders verdient gemacht, und
ist derselbe( Versuch) der den
Schrötterischen Grundriß weit
hinter sich läßt, den Rechtsbe¬
flissenen sehr zu empfehlen.

?7Z 8 von outen nach Joseph lies  -
Edler von.

277 8 anstatt Lcgationssecrekär lies
kaiserl. ReichShofrathsagcnt.

282 Z anstatt Bicedirector an dem,
l i e s Direktor des

28L 4 nach Jgn. lies  Freyherr.
294 12 lösche Direktor än dem Taub-

stummcninstitul.
29L »Z anstatt Dberlieutenant lieS

Hauptmann.
298 r» nach Bücher lies  und
S93 angezeigle» Schriftstellern sind noch

folgende beyzusctzcn:
Barth , Joseph, k. k. Rath , Leibau-

gcnarzt, und vormahls Profes¬
sor der Anatomie an der hier-
sigen Universität, bekannt durch
seine Mnskellehre.

Baumbery , Gabriele, als Dichterin
bekannt.

Dallinger , Anton, fürstl. Lichtenstei-
nischer Gallerieinspector: Oe-
lcription ries 1'ablsaux et
<lss kiece « s. Seite 291.

! Iaquin , Joseph Franz Edler von,
bekannt durch sein Chymisches
Lehrbuch. Sei-
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Landschau . Franz , Raitofficier bey
der kk . Hofpostbuchhaltnng , be-
kannt durch das Verzeichniß der
in den Oestreichischen Erblan¬
den gelegenen Ort zur post-
ämtlichcn Bestellung der Briefe.

paulsen , Doctor des Staatsrechts,
vorzüglich bekannt durch seine

> pragmatische Staatenchronik.
Ratschky , Joseph Franz , Hofsecretär

bey dem k. k. Directorium in
Publjco Politicisund Kamme-
rale , geboren zu Wien r/L ? am
24 . August , als Dichter bekannt.

Spalowsky , Joachim , der Arzneyge-
lahrhcitDoct . bekannt durch sei¬
ne die Naturgeschicht und Ocko-
nomie betreffenden Schriften.

Vetter , Aloys Rudolph , der Anato¬
mie beflissener, vorzüglich durch
sein anatomisches Lehrbuch be¬
kannt.

IVatrans , Ignaz von , der Philosophie
Doctor , Beysitzer des Studien-
konseß , und Präfect an dem
academischen Gymnasium , geb.
zu Neusohl in Ungern 1729
am za July . S . gel. Oest.

Z4 » I » Rücksicht der Univcrsitäts Stipen¬
dien ist zu bemerken , daß in
dem zehnten  Band meines
politischen Codex unter dem Leit-
zvorte : Uuiverfität : auch das

Ka-



Seite. Zeile.
Kapital von jedem demselben an-
gehörigen Stipendium ange¬
zeigt steht.

z/o 14 nach Wien lies 1741 am 5tcn
April; Mitglied seit «ten August
178.- (nicht 1788).

z/L 12 von unten nach Bibliothek ist
zu lesen , geb. zu Wien 17L7
am i/ten August , seit Novem¬
ber Z7y2 Mitglied der Acade-
mie der bildenden Künste.

Zu den Artikel Künste ist folgendes
beyzusetzen, nähmlich : i ) z Künstlerinnen alS:

n ) Thereiia von Ssnnenfels , gcborne
Hey , sie besitzt ausgezeichnete Geschicklichkeit
in der Zeichnung und Stickerey ; so wie ihre
würdige Schwester

Frau von Sternstei « ; so in der Kunst
Blumen zu machen, wenige ihres gleichen hat.

Marie Anne Ruland , gebornc Dorfmei¬
ster. Sie ward zu Wien »/zz gebohren, und
von ihrem Vater , der ein Sticker war , in
dieser Kunst unterrichtet. Ein Adler , den sie
nach der Natur gestickt hat , machte sie am
ersten bekannt. Im Jahr 176z verehlichte sie
sich mit dem k. k. Universalcaffeofficier , Hrn.
Michael Ruland , hatte aber das traurige
Loos , ihn nach einer 17jährigen glücklichen
Ehe durch den Tod zu verlieren . Im Jahre
1778 verfertigte sie eine Tapete , auf welcher
die Geburt Christus zu sehen war . Sie wur¬
de hiedurch der lel. Monarchinn bekannt. Für
den St . Petersburgerhof verfertigte Rulaud



die vier Evangelisten und den Apostel An¬
dreas . Im Jahr 1781 unternahm stc «nt
dem glücklichen Erfolge ein Vesperbild in halb
erhabener Arbeit mit Farben vermengt , nach
einem Modell , so ihr Bruder , der bekannte
Künstler , Dorfmeister ( s. gel . Oest . S . 298)
in Leim boßirt hat , zu verfertigen . Sie traf
das ' Kollorie meisterlich , ob ihr schomdie Ar¬
beit durch die Vermischung des Goldes und
Silbers sehr erschwert wurde , da , wie be¬
kanntist , der Glanz des letzter» das erstere
immer gerne drückt, Noch habe ich ^ ine Ta¬
pete zu erwähnen . in deren Milte unsere
Künstlerin einen Todtenkopf nach der Natur
mit Srlber und gefärbter Seide erhaben , an¬
gebracht hat . Von .ihren Arbeiten sind schon
viele nach dem Orient gekommen . Dieser
würdigen Frau siel das günstige Loos an¬
heim , der scl . Erzherzogin » Elisabeth / geb,
Hkrzoginn zu Wirteinberg , in der Stickcrey
Unterricht zu geben.

b ) Das Institut für Witwen imd Wai¬
sen dex Mitglieder der Akademie der bilden¬
den Künste . Dasselbe begann 1787 , die
vorzüglichsten Beförderer desselben wurden die
zwey würdigen Männer . nähmlich : die Her¬
ren Maulbertsch , und Kohl . In Folge Hof¬
dekrets vom 7ten November 1791 erhielt daS
Institut die Allerhöchste Versicherung , daß
den akademischen Mitgliedswitwen dasjenige,
dic ails demJnstitutsfund etwas ziehen , an ih-
rsr etwa zu erhaltenen Staatspension nicht
in Abzug gebracht werden soll . Hier folgt
der Entwurf oder vielmehr die Grundregeln
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für dieses Institut , welche am Zten August
1787 die hohe Bestätigung erhalten haben,
r— — Nachdem wir in Ausübung erfah¬
ren haben , daß unser im Jahre 1788 in Druck
erschienener Plan verschiedener Erläuterungen
und Verbesserungen bedürfe ; so haben wir
sammtiiche Administratoren und Assessoren mit
Zuziehung noch zweyer Mitglieder , und in
Beyscyn deS Herrn DireclorS gedachten Plan
in ordentlichen Sitzungen Punct für Pnnct
vvrgenommen , und nach reiflicher Ueberle -,
gung , ( ohne jedoch die Hauptsache zu verän¬
dern ) , in nachstehende klarere und verbesser¬
te Form gebracht . Welcher denn auch den 9.
April 1792 von allen versammelten Mitglie¬
dern gut geheißen , unterschrieben , und so¬
dann von einer lvbl . N . O . Landesregierung
genehmiget worden ist. Erstens . Wird je¬
dem bildenden , oder mechanischen Künstler
(wenn selber in das bildende Kunstfach ein-
schlägk ) frei - gelassen , dieser Gesellschaft sich
eiuznverleiben . Dost » soll derjenige , welcher
beyzurreten gesonnen ist , vorläufig eine schrift¬
liche Erklärung , mit Anzeigung seines Stan-
des und beyliegendcm Taufschein , und wenn
er verhrirathct ist , auch den Taufschein sei¬
ner Ehegalkinn bey dem Direktor der Gesell¬
schaft cingeben , sollte aber ein Mitglied in
der Folge sich verehelichen , so muß seine Ehe¬
gattin (welches von jeder neuen Ehegattin zu
verstehen ist) gleich nach der Vermählung mit
Nahmen , Alter , Tauf - und Trauungsschein
bey dem Directvr persönlich angezeiget wer¬
den , damit dieser fie gehörig vormerken und

(in



einschreiben könne , indem jene Witwen , die
nach dem Tode ihres Mannes nicht einge¬
schrieben sind , als unfähig angesehen werden,
und aus diesem Fond nichts genießen kön¬
nen . Zweytens . Eben so wenig haben die
Witwen derjenigen Mitglieder , welche sich
im Sterbebette vermählen lassen , einen Ge¬
nuß von diesem Gesellschafksfond zu hoffen.
Drittens . Wenn einer nach dem fünfzigsten
Jahre seines Altersider Gesellschaft beytreten
wollte > dessen Gemahlinn jung an Jahre«
wäre , so soll selbe nach dem Tode ihres Man¬
nes erst mit dem vier und drcyßigsten Jahre
ihres Alkers , wenn sie eine Witwe verblei¬
bet , die Pension zu genießen haben . Vier¬
tens . Zur Einlage sind zwei- Klassen be¬
stimmt , und hat ein Mitglied , so der Ge¬
sellschaft beytntt , in der ersten Klaffe eine
Einlage von zwey hundert Gulden , und als¬
dann alle Jahre einen Beytrag mit acht Gul¬
den , in der zwcyten Klaffe aber eine Einlage
von ein hundert Gulden , und alle Jahre ei¬
nen Beytrag mit vier Gulden zu entrichten.
Es wird auch zugelassen , die erste Klasse
doppelt , oder die erste und zweyte Klaffe zu¬
sammen anzunehmen . Fünftens . Haben die¬
jenigen , welche bey dem Eintritt in die Ge¬
sellschaft mehr als 23 Jahre ihres Alters zäh¬
len , nebst den allgemeinen Obliegenheiten für
jedes über 23 laufende Jahr einen Nachtrag
von der ersten Klasse mit r6 st . und von der
zweytcn Klaffe mit 8 st . zu entrichten , damit
durch derley altere Mitglieder die jüngeren
nicht erschweret werden . Sechstens . Wenn

aber



aber das ernzutretende Mitglied besagte Ein,
lagsgelder nicht gleich bey Händen hätt» . so
wird ihm eine Zeit von vier Zähren bewilliget,
binnen welche er sammt Interesse solche voll¬
kommen abzuführen hat. Siebentens Kann
sich ein Mitglied , welches die geringere Klas¬
se angenommen hat . in Zeit von io Jahren
in die höhere übersetzen, wenn es nebst der
Einlage die Jnterrcssen und den Bcytrag nach¬
tragen will ; doch kann diese Uibersetzung
nur bis zum fünfzigsten Jahre seines Alters
Statt haben : Weil Achtens. Ein Mitglied
mit ganz erreichtem zc». Jahre der jährlichen
Beyträgc enthoben seyn. und mit ganz er¬
reichtem ALtcn Jahre die Pension für sei¬
ne übrige Lebenszeit zu genießen haben soll.
Neuntens . Jener , der von dem Zoccn Jahre
an zu einer Ehe schreitet, har der Gesell¬
schaft die Einlage noch ein Mahl zu machen.
und soll dessen hinterlassene Witwe nur nach
Erlag der ganzen Einlage als penfionsfähig
angesehen werden. So aber einer eine pen-
sionirte Mitgliedswitwe ehelichet, ein solcher
soll der nochmaligen Einlage -enthoben seyn.
Zehntens . Die Einlagen , Beyträge und
Interessen haben die Mitglieder halbjährig
den letzten Sonntag im Martins , und dm
letzten Sonntag im September , Vormittags
von y bis i2 Uhr, und Nachmittags von L
bis A Uhr , an dem von der Gesellschaft be¬
stimmten Ort zu erlegen , und werden die
Beyträge halbjährig vorhinein, die Interessen
aber von den rückständigen Einlagsresten nach
Verfiießung eines jeden halben Jahres ent-

rich-
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richtet . Den nächstfolgenden ersten Sonntag
im April , und ersten Sonntag im Oktober
sollen jedes Mahl die Pensionen Vormittags
von 10 bis 12 Uhr gegen förmliche Luitungen
hinaus gezahlt , Nachmittags aber die Rech¬
nung abgeschlossen , und die etwa vorgekom-
mciicn Falle berichtiget , und in Ordnung ge¬
bracht werden . Eilstens . Wer aus den Mit¬
gliedern den bestimmten Bcykrag nicht ent¬
richten , oder nberschicken wird , hat für jed¬
wede solche Unicrlassung eine Strafe bey der
ersten Klasse von Einem Gulden , und bey
der zweyten von Zo kri, zu bezahlen . Zwölf¬
tens . 3Ler aber durch zwey Jahre seinen
Beytrag nicht entrichtet , yoch sich allen Falls
meldet ; wie auch derjenige , welcher mit En¬
de der vier ersten Jahre seines Beytritts sei¬
ne Einlage und Interesse nicht vollkommen
abführen wird , soll mit Verlust der schon ge¬
machten Zahlung ausgeschlossen werden Es
kann auch eines solchen Mitgliedswitwe auf
eine Pension ebenfalls keinen Anspruch machen.
Dreyzehntcus . Die -Hinauszahlung der Pen¬
sionen ( welche niemahls als ein Almosen an-
zusehcn ) soll vier ein halb Jahr nach der von
den Mitgliedern gemachten ersten Einlage ih¬
ren Anfang yehmen , und zwar also , daß al¬
le halbe Jahre die sämmtlich eingehenden In¬
teressen und Beyträge vertheilet werden . Dier-
zehntens . Wird jedes pensionsfähige Mitglied
oder Witwe . wenn der oben angeführte Fond
hinreichl , von der ersten Klasse zwey hundert,
und von der zweyten Klaffe ein hundert Gul¬
den erhalten . Funfzehntens . Wenn ein le-



diges Mitglied Unter den ersten vier Jahren
seiner Einverleibung stirbt , sv wird dessen
Erben bep gehöriger Legitimirung , die be¬
reits gemachte Einlage hinaus gegeben ^ jd-
.doch mit Verlust des Nachtrags , der Bei¬
träge und Interessen , und wenn eines nach
vier Jahren stirbt , so bleibt auch die gege¬
bene Einlage der Gesellschaft zu Guten . Sech-
zehntens . Stirbt aber ein verheirathctes Mit¬
glied unter den vier ersten Jahren seiner Bep-
tretung , so wird der hinterlasscncn Witrve,
oder seinen hintcrlassenen leiblichen Kindern die
gegebene Einlage , nebst dem erlegten Nach¬
ttag und Beyträgen , hinaus gegeben , das
wahrend der Zeit gefallene Interesse soll der
Gesellschaft verbleiben . Wenn aber ein ver¬
heiratetes Mitglied nach vollendeten vier
Jahren seiner Beytretung stirbt , so soll die
hinterlaffenv Witwe die gehörige Pension
zu genießen haben . SicbzehntenS . Wenn
aber ein schon länger als vier Jahre einver¬
leibtes Mitglied als Witwer sterben , oder
eine Witwe ihre Pension nicht durch fünf
Jahre genossen haben sollte , so sollen die et¬
wa vorhandenen leiblichen Kinder des Mit¬
glieds , welche noch nicht das fünfzehnte Jahr
erreicht haben , die Pension noch durch fünf
Jahre genießen . Achtzehntens . Gleich nach
Absterben eines Mitglieds ist die hinterlassene
Witwe gehalten , den Todesfall dem Direk¬
tor der Gesellschaft schriftlich anzuzcigen ; wo
keine Witwe , aber doch eheliche Rinder vor¬
handen sind , hat der Vormund die Original-
tauffcheine aller pensionsfähigen Pupillen der

An-
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Anzeige beyzulcgcn . Neunzehntens . Wentt
eine Pension genießende Witwe wiederum ehe¬
lichet , sott sie dieses der Gesellschaft anzei-
gen ; dieselbe verliert die Pension , so lange
der neue Ehegatte lebt ; wenn aber selber vor
ihr sterben sollte , hat sie wieder ohne An¬
stand in die Pension einznlreten , jene Wit¬
wen hingegen , welche ihre Wiederverehelichung
der Administration verhehlen , und die Pen¬
sion auch verheiralhet beziehen , sollen nach
Entdeckung dessen auf immer abgewiesen , und
auch nach ihres Mannes Tode als verstorben
angesehen werden . Zwanzigstens . Haben auch
jene Mitglieder der Pension sich zu getrösten,
welche durch wahre Unglücksfalle < welches
aber von der Gescllschbft genau untersucht
werden soll ) , bedrängt , und ihren Lebensun¬
terhalt zu verdienen außer Stand gesetzt sind,
wenn anders die vier ersten Jahre ihrer Bey-
tretung vollendet , und sie ihre Einlage und
Nachträge gänzlich entrichtet haben . Ein und
zwanzigstens . Ist einem Pension genießenden
Mitgliedc oder Witwe » » verwehrt , ihr Leben
an einem selbst beliebigen Srt zuzubringen,
wenn nur die Gesellschaft ein znr Penfions-
erhebung ordentlich Bevollmächtigter angezeigt,
und die Administration durch geist - und welt¬
liche ObrigkeitSzengnisse jedes Mahl versichert
wird , daß der oder dieselbe noch am Leben,
und eine Witwe scy . Zwey und zwanzig¬
stens . Die Einlagen und Nachträge , wie auch
die durch die vier ersten Jahre fallenden In¬
teressen und Bepträge sollen sämmllich und
ohne Verschub in einen öffentlichen Fond auf

den §



den Namen der Pensionsgesellfchaft sämmtlich
bildender Künstler in Wien fruchtbringend
angelegt , die Obligationen aber , und das
vorhandene bare Geld von den Herren Ad¬
ministratoren in einer mit drey verschiedenen
Schlössern wohl verwahrten eisernen Cassa,
wovon jeder Schlüssel zu andern Händen ge¬
langet , getreulich verwahret werden . Drey
und zwanzigstens . Wird zur Verwaltun g be-
sagter Cassa , und zu beständiger Festhaltung
und Handhabung der Gesetze jederzeit aus
dcr Gesellschaft ein Direktor , vier Admini¬
stratoren , und vier Assessoren erwählet , de¬
nen es oblieget , die Gelder anzulegcn die
Interessen zu erheben , die Pensionen zu ver-
theilen , und ihre Rechnung darüber alle Jah¬
re der Gesellschaft zu erstatten , wie nicht min¬
der die sich etwa äußernden zweifelhaften Vor¬
fälle , die Ausnehmung neuer Mitglieder , und
überhaupt alle wie immer gearteten Gesell¬
schaftsangelegenheiten oder Anstande zu beur-
theilen . ohne daß ihrem einhelligen , oder
durch Mehrheit der Stimmen gemachten An¬
spruch ein weiterer Zu -und Abspruch eines Ge¬
richts genommen werden solle . Diese Ver¬
weser sind von der gesammten Gesellschaft zu
erwählen , und alle Jahre theils zu bestätigen,
theils andere an ihre Stelle zu setzen. ES
sollen auch jährlich vier von den jüngern Mit¬
gliedern angestellet werden , welche sich mit
der Leitung der Gesellschaftsangelegenhei¬
ten bekannt zu machen , und über die Sterb¬
fälle und Vermählungen der Mitglieder , oder
derselben Witwen die Aufsicht zu führen ha-

N » den.
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den. DnrK die .Verwendung Einiger Mit«
glieder dieses Institut , vorzüglich durch die
Bemühung des bekannten Hr. Laurenz Kohl
erhielt das Institut die allerhöchste Erlaubniß
durch drey Jahre an einen bestimmten Lag,
im Redomeüsaal Ball für Jedermann halten
zu dürfen, und das eingegangenc Geld für ihr
Institut zu verwenden. Am 24ten' November.
( >792) wurde der erste Ball gegeben. —
Auch die Tonkünstler haben eine sehr wohl
bestellte Witwenfocietät, Und geben jährlich
zur besseistr Fuudiryng dieses mcnschenlieb»
vollen Instituts musicalische Akademien ln
der Fasten, und in der letzten Woche des
Advents.

Gerte . Zeile.
§84  t 4 anstatt jedes Paar bezahlt<Är

den Eintritt fünf fl. ist zu le-
stn : Eine Mannsperson be»
zahlt für dek Eintritt drey
Tuldeti, mit Eiistm Frauen¬
zimmer fünf  Gulden,

zyi Zur Geschichte der fürstlichen Lichten-
steinischen Bildergallerie noch
diesen Beyttäg : Schon Jo¬
hann Adam' Festst von Lichten»
stein war gesonnen die gesam¬
melten GemGlde in Ordnung
bringen ju lassen, allein Bru¬
der Hein, der den Fürsten am
»6ten Jnny ,712 nach dem Eli»
fium führte, brachte das Vor¬
haben in Stecken; noch unter

dem



Peru Fürsten Joseph Joh . Adam
yiurde das Vorhaben ausge-
führt , der Fürst überließ die
Herstellung einer Bildergalerie
eurem Mahler mit Namen :
Berlin,  am r/ken December
>7Z2 starb der Fürst , er hin¬

terließ einen unmnndigenSohn,
dessen Vormünder Wenzl Fürst
von Lichlenstein wurde ; unter
diesem Mann erhielten die Her¬
stellung der Galerie der bekann¬
te Cabinettsmahler von Mey-
tens , und Bertolt , Zeichnung«
meister Ihrer Maj . Marie Lhe-
resie , Berlin gseng nach Tu¬
rin , und an seinen Play trat
Dominik Meinard , ein Bolo¬
gneser , und bekannter Histo-
rienmahler ; er starb zu Felds¬
berg 174L unter der Regierung
des Fürsten - Joh . Carl,  wel¬
cher »744 großjährig erklärt
worden ist. Die Galleriein-
spection erhielt Cajetan Fant«
ein Bologneser , und bekannter
Architekt , den Prinz Eugen 171g
auS Italien beruste , und in
feine Dienste nahm . Kant « wei¬
gerte sich die Jnspeetorsstelle an-
zunehmen , mit dem Vergeben,
daß er kein Historienmahler
wäre,  und schlug seine » Sohn
Vinzenz , der sich eben damahl-



in Italien befand , für den
Dienst vor . Indessen wurde
Cajctan Fanti Inspektor , al¬
lein Sohn Vincenz aus Ita¬
lien kam , war er dem Fürsten
vorgkstellt , der ihm aaftrug

^in den Saal zu Feldsberg z«
mahlen ; allein entsponnene Zwi¬
stigkeiten , und der am 22te»
December 1748 erfolgte Tod
des Fürsten machten die Arbeit
unterbrechend . Der unvergeß¬
liche Fürst Wenzel von Lich-
lenstein trat in . die Regierung,
der nicht nur Cajetan Fanti
in seinem Dienst bestätigte , son¬
dern auch im Jahr >7ZZ am
»2ten Jänner dessen Sohn Vin¬
zenz auf des Vaters Dienst die
Anwartschaft gab Vincenz
Fanti hatte für das fürstl . Hau-
verschiedtne Arbeiten zu befor;
gen , so z. B . mahlte er de»
Saal zu Ober Gaffing ; in
Wien ; das fürstl . Departement
nebst einem mit Porcelän aus¬
gezierten Cabinett : er mahlte
eine Copie des Altar Blatte - ,
die Himmelfahrt Marie vor¬
stellend , von Rubens : das Ori¬
ginal ist jetzt in der Gallerie,
die Copie aber in der Pfarr¬
kirche zu Feldsberg , wo nähm-
lich da - Original gestanden,

eben



eben da mahlte «r im Schloß
in der Milte der Oberdecke Dia¬
na mit ihren Nymphen , nebst
vier Medaillon , worauf Genien
mit verschiedenen Jagdzeichen,
und Hunden zu sehen , er mahl¬
te auch die -in diesem Saal be¬
findlichen Wände mit verschi«,
bellen Jagdstücken oc. In der
Folge erhielt Vincenz Fanti die
Lehrerstellelle in der Zeichnung
bey Jhro königl . Hoheiten,
welches Amt er durch Jah¬
re verwaltete . 17F9 am s6ten
September starb sein Vater,
und Vincenz erhielt die In-
spectorsstelle , er bemühte sich
der Gallerie eine bessere Ein¬
richtung zu geben , und gab
1767 in italienischer Sprache
ein Verzeichniß der darin be¬
findlichen Kunststückein Druck.
Die Gallerie wurde mit dreyßig
neuen Kunststücken vermehrt,
darunter sich Stücke von dem
Bologneser Mahler Marko An¬
ton Franceschini , Michäl An¬
gel » rc. befanden . Unter dem
Fürst Wenzl erhielt die Gal¬
lerie folgende Kunststücke , als:
die Statue Cosmas des I . zu
Pferd in Ertz , nach dem Mo¬
dell der grossen Statue , so zu
Florenz auf hem Pla - stehet,
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r ) Einen Antik , den Raub - er
Proserpina vorstellend ; Einen
Abguss in Erz von dem eher¬
nen antiken Antinous mit auS-
gestreklen Armen , daS Origi¬
nal befindet sich im Garten zu
Sanssouci bey Potsdam . Von
dem Fürsten kam das Original
an den König Friedrich , z)
Eine von Alabaster verfertigte
Gruppe dreyer Figuren , Pa¬
las , und Apollo auf einem Ge¬
wölle stKend vorstellend , unten
steht man einen Genius , so die
freyen Künste anzeiget , von Ge¬
org Oorfmeister . 4 ) Ein Baß»
relw von Alabaster Adam , und
Eva im Paradies vorstellcnd,
Von unbekannter Hand ^ Z) ei¬
nen Spiegel mit einer künstlich
von Helfendem verfertigten
Rahm die vier Jahrszeiten vor¬
stellcnd , von Rauchmiller . 6)
Eine von Holz verfertigte Rahm
von Scbönlaub . Als 1772 den
ic >. Februar dieser grosse Fürst
starb , trat die Regierung der
Fürst Franz de Paula an , er
sparte keine Kosten , um der Bil-
dergallerie alle mögliche Voll¬
kommenheit zu geben ; er ließ
von Abskdprf an der Zaya ei¬
nige kostbare Bilder , die in
sehr Wen Stand sich befan-

ab-
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sich befanden, abnehmen, und
nach Wien bringen.

Seite . Zeile.
448 i 1 anstatt^ OiVllSl̂ lies 0̂-
44z 12 anstatt lies8?L^V>'cXiVl.
47z 4 Die Pfarrkirche zu St . Hie»

ronimus ist im Novemb. ( 1792)
erloschen, und die Pfarrvernch-
tungen wurde» wieder der Me-
tropolilankirche zu St . Ste¬phan zugetheilt.

^28 4 von unten, anstatt 60 lieS68 - und Zeile 2 von unken,
anstatt Z24 lies  ZZ2.^4» iL anstatt 1,600 lies  16,000,denn Zeile  7 von unten an¬
statt 2L,842 lies  277,887 »nd
anstatt 887-336 lies  901,6 ^ .§42 Z von unten anstatt2^3,429 lies
277.877 - und anstatt ZZZ-0Z2lies  2LL,LOO.
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